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Zur Etymologie des Wortes 
„Karneval“ 

Von Jost Gippert 
 

0.1. Die sog.  " to l len" oder  "fröhl ichen Tage" vor  dem Beginn 
der  chris t l ichen Fastenzei t  kennen im deutschen Sprachraum drei-
er le i  Bezeichnungen:  Fasching  im bair .  Dialektgebiet ,  Fast-
nacht  am Ober-  und Mit te l rhein  und Karneval  wei ter  nördl ich 
davon.  

Während die  ers ten  beiden Namen sicher  german.  Ursprungs 
s ind,  handel t  es  s ich  bei  Karneval  um eine re l .  rezente  Ent-
lehnung aus dem Romanischen:  Wie das Etymologische Wörter-
buch von Kluge fests tel l t ,  wurde das Wort  zunächst  nur  auf  den 
"römischen und venezianischen Karneval"  angewendet ,  sei t  1699 
dann aber  auch auf  d ie  "dt .  Fastnacht"  über tragen;  " i ta l .  Ursprung 
is t  damit  erwiesen"1.  

Weniger  k lar  is t  d ie  Etymologie der  i ta l .  Vorform selbs t ,  
über  d ie  ich  im folgenden handeln wil l .  Drei  verschiedene Deu-
tungen s ind für  i ta l .  carnevale  vorgeschlagen worden:  Die  er-
s te  Deutung,  für  d ie  s ich das Wörterbuch entscheidet ,  geht  von 
einer  "scherzhaf ten Zusammensetzung" (besser  wohl Ζusammen-
rückung)  mlat .  carne-vale  "Fleisch,  lebe wohl!"  aus;  ebenfal ls  
auf  dem lat .  Wort  für  "Fleisch"  beruht  d ie  Annahme eines  ur-
sprünglichen carne levare  "Wegnahme des Fleisches".  Einen ganz 
anderen Weg beschrei te t  d ie  dr i t te  Etymologie ,  d ie  die  Benen-
nungsgrund1age in  einem lat .  carrus naval is  " fes t l icher  Umzug 
mit  Räderschiff  zur  Wiedereröffnung der  Schiffahr t  im Februar"  
sucht,  a lso einen nicht-chris t l ichen Hintergrund annimmt2.  

Leider  läßt  d ie  Gewichtung der  drei  Erklärungen bei  Kluge /  
Mitzka den Kenntniss tand,  den die  Romanis t ik  im Laufe  der  le tz-
                     
1 Cf .  Kluge  /  Mi tzka  (1967:  352) .  

2 Cf .  Kluge  /  Mi tzka  ( ib . ) ;  d ie  g le ichen  dre i  Etymologien  vorher  z .B.  
schon  be i  Rademacher  (1910:  225  f . ) ,  fü r  den  aber  " the  de r iva t ion  of  
the  word  ' ca rn iva l '  f rom currus  naval i s  (Romance  car  navale )  [ s ic  ! ]  
has  . . .  a  good  dea l  in  i t s  favour"  ( ib . :  226) .  
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ten  hunder t  Jahre im Hinbl ick  nuf  i ta l .  carnevale  gewonnen hat ,  
völ l ig  unberücksicht ig t .  Es  waren vor  a l lem zwei  Arbei ten,  d ie 
d ie  Frage ihrer  Klärung näherbrachten:  wie  C.  Merlo  und P.  
Aebischer  mit  umfangreichem Mater ial  nachweisen konnten,  is t  
auf  jeden Fal l  von der  zweiten  Lösung auszugehen,  und zwar von 
Komposi talfοrmen wie  carnelevare ,  la t in is ier t  a ls  carne1evarium  
oder  carnelevamen ,  carnis  levamen ,  d ie  se i t  dem XI.  Jh .  in  
I ta l ien a ls  Bezeichnungen der  Κarneνalszei t  bzw.  des  le tzten 
Vorfastensonntags gebräuchl ich  waren.  Merlo verweist  z .  B.  auf  
Belege wie In  domenicha di  Carnelevare  (Pisa,  XIV.  Jh.)  oder  
das  berei ts  im mlat .  Wörterbuch von DuCange verzeichnete  domi-
nica in  caput  Quadragesimae quae dici tur  Carnelevale  und 
nimmt folgende Entwicklung nn:  "In  Toskana wurde carnelevare  
wahrscheinlich zunächst  durch progressive Assimilat ion zu car-
nelevale  umgestal te t ,  später  zu  carnevale ,  infolge von Synkope 
der  dr i t ten  Si lbe,  d ie  im Grunde eine Dissimilat ion is t ."  Diesel-
be Her le i tung s tütz t  Aebischer  mit  wei teren nordi ta l .  Dialekt-
formen des X.-XIII .  Jhs .  wie z .B.  in  Carneleuare ,  usque carne-
levarium ,  in  Carlevare ,  in  Carnevale ,  durch die  jeweils  d ie  
Karnevalszei t  benannt  is t ,  sowie durch zahlreiche Personen-
namen,  d ie  offenbar  auf  d iesen Termini  beruhen,  wie  z .B.  Carle-
varius  (belegt  1167) ,  Carnevarius  (1179) ,  Carnevale  (1137) u .a . 3 

Zur  Stützung ihrer  Auffassung verweisen beide ferner  auf  
ähnl ich gebildete  Karnevalsnamen in  der  Romania,  d ie  neben car-
ne  "Fleisch" e in  anderes  Verb enthal ten ,  wie z .B.  sardin.  car-
rasecare  < *carne secare ,  aragon.  carnestol tes  u .a .  a ls  Fort-
se tzer  des  im mozarabischen Missale  bezeugten Dominica ante 
carnes tol lendes  oder  d iv.  Formen wie carlassare ,  carlasciale ,  
carnasciale  e tc . ,  d ie  auf  e inem ebenfal ls  belegbaren carnem 
laxare  beruhen dürf ten4.  

                     
3 Cf .  Mer lo  (1911:  88–102;  v .a .  93) ;  Aebischer  (1952:  1–10) ;  DuCange  
(1883–87:  2 ,  177 f .  s .vv .  carnelevale ,  carne levamen,  carne levar ium ) .  

4 Cf .  Mer lo ,  Aebischer  ( ib . ) ;  DuCange ( ib . :  178  s .v .  carnem laxare ) .  



 

87 

Die von Kluge/Mitzka bevorzugte  Deutung als  "Fleisch,  lebe 
wohl!" kann danach al lenfal ls  noch als  e in volksetymologischer  
Anklang gewerte t  werden,  der  d ie  Umgesta l tung von *carneleva-
re  zu  *carne-vale  begünst ig t  haben könnte;  und auch der  zuletzt  
noch einmal  von V.  Pisani  ins  Feld  geführ te  "carrus  naval is"5 
s te l l t  s ich endgül t ig  a ls  e ine –  angesichts  der  bestehenden 
Bräuche natür l ich sehr  ver lockende – Schimäre heraus.  Den ge-
genwärt igen Stand der  Forschung faßt  Μ .  Doria  wie  folgt  zusam-
men:  "L'et imo di  i ta l .  carnevale  e  ormai  assodato  (da C A R N E M  

L E V A R E,  cfr .  ora  le  a t tes tazioni  Ludus Carne1evari i ,  a .  1140–
1143. . )  e  non pare perciò p iù  sostenibi le  i l  C AR R U S  N A V A L IS  . .  "6.  

0 .2 .  Jedoch is t  auch das hier  a ls  Ausgangsform angesetzte  
Syntagma nicht  ganz unprob1ematisch:  d ie  durch Bildungen wie 
das  o.g .  carnis  levamen  vorausgesetzte  Fügung carnem levare  –
mit  carnem  a ls  d irektem Objekt  zu  levare  –  wird  von keinem der  
genannten Autoren ta tsächl ich belegt  und is t  auch in  keinem 
mlat .  Glossar  nachzuweisen;  überhaupt  s te l l t  s ich  die  Frage,  ob  
levare  d ie  hierfür  anzunehmende Bedeutung "wegnehmen,  aufge-
ben" im Mit te l la tein gekannt  hat .  Mit  a l ler  gebotenen Vorsicht  
sei  h ier  deshalb ein anderer  Lösungsvorschlag unterbrei te t ,  der  
zwar  von denselben Elementen,  aber  von einer  anderen syntakt i-
schen Struktur  ausgeht .  

 

1 .  Auf  einen solchen Lösungsvorschlag weis t  der  fo lgende 
Beleg aus einer  Mönchsregel ,  deren Abfassung von ihrem Heraus-
geber  überzeugend in  die  Mit te  des  VIII .  Jhdts .  dat ier t  wird;  h ier  
heißt  es  in  Bezug auf  die  Fastenzeit 7:  

Grec i  autem a  Sexages ima  de  ca rne  levant  ie iun ium;  monachi  
ve ro  e t  Romani  devot i  ve l  boni  chr i s t i an i  a  Quinquagesima 
levant ;  rus t ic i  au tem e t  re l iquus  vulgus  a  quadrages ima .  

                     
5 P i san i  (1979:  230) :  "Ma s i  avrà  perc iò  da  respingere  l ' o r ig ine  da  
carrus  naval i s  . .? "  

6 Dor ia  (1982:  133) ;  ähn l ich  zuvor  be re i t s  Bole l l i  (1982:  215) .  

7 Ordo XV in  Andr ieu  (1961:  95-125) ;  cap .  82  ( ib . :  115) .  



 
88 
 

Direktes  Objekt  zu  levare  i s t  h ier  ie iunium  "das  Fa-
sten",  während "das Fleisch" als  Gegenstand des "Fastens" in  der  
Präposi t ionalfügung de carne  angeführ t  is t .  In  d iesem Syntagma 
dürf te  levare  am ehesten mit  "aufnehmen,  beginnen" zu  überset-
zen sein ,  evt l .  kommt auch e ine  Bedeutung "auf  s ich  nehmen" in  
Betracht :  "Sie  nehmen das  Fasten oder  die  Enthal tsamkei t  'vom 
Fleische '  auf  (s ich)" .  Gesicher t  wird  dieser  Bedeutungsansatz 
durch e ine Ste l le  in  den "Verba seniorum",  e iner  Sammlung von 
Abhandlungen über  d ie  rechte Lebensführung der  Mönche,  wo 
folgender Disput  ausgetragen wird8:  

Fra te r  in te r rogavi t  quemdam senem,  d icens :  Duo sunt  f ra t res ,  
ex  qu ibus  unus  quiesc i t  in  ce l la  sua ,  pro t rahens  je junium sex  
d ie rum. . .  Cujus  opus  magia  acceptum es t  Deo?  Respondi t  e i  
senex:  S i  f ra te r  i l l e ,  qu i  sex  d iebus  je juniun  l eva t  . . .  

1 .1 .  Wil l  man nun in  dem oben im Ordo Romanus angetroffe-
nen Syntagma de carne levare ie iunium  d ie  Grundlage für  d ie  
carnelevare-Bildungen des i ta l .  Mit te lal ters  sehen,  so  muß man 
voraussetzen,  daß eine El l ipse s ta t tgefunden hat :  das  Wort  
ie iunium  hat  in  d iesen Formen keiner le i  Spur h inter lassen.  Daß 
eine solche verkürzte  Λusdrucksweise denkbar  is t ,  daß levare  
also  selbs t  d ie prägnante  Bedeutung "ein  Fasten auf  (s ich)  neh-
men" gewinnen konnte,  läßt  s ich  evt l .  eben schon an der  ange-
führten  Stel le  aus dem Ordo Romanus i l lus tr ieren:  auch in  dem 
zwei ten Satz  monachi  vero et  Romani  devot i  vel  boni  chris t iani  
a  Lma levant  i s t  ja  e in  ie iunium levant  gemeint .  Auch wenn es 
s ich  in  diesem Fal l  nur  um eine Kontextel l ipse  handel t ,  so  zeigt  
s ich m.  Ε .  doch,  wie d ie  angenommene Entwicklung vonstat ten 
gegangen sein kann.  Ähnlich zu beurtei len is t  dann auch ein 
zweimal  in  den Verba seniorum begegnendes  biduanas levare  
"zweitägige (sc .  Enthal tsamkeit  ? )  auf  s ich  nehmen";  man vgl.  
d ie  folgende Passage:  Et dixi t  e i  abbas Longinus:  Al ia  cogi tat io  
mea est ,  u t  je junem biduanas levando 9.  Hier  dürf te  e in  
abst inent ias  zu ergänzen sein .  

                     
8 Migne  (PL 73 :  976) .  

9 Migne  ( ib . :  918) .  
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1.2 .  Bei  d ieser  Her le i tung ergibt  s ich wei ter  der  zwingende 
Schluß,  daß solche " lat in is ier ten" Formen wie carnis  levamen  
e ine Umdeutung ref lektieren,  be i  der  das "Fleisch" dennoch als  
d irektes  Objekt  auf  levare  bezogen wurde;  e ine Umdeutung,  d ie  
angesichts  der  jungen Bezeugung dieser  Bildungen (XIII .  Jh.)  
durchaus  denkbar  is t .  Über  den weiteren Zusammenhang mit  den 
Karnevalsnamen,  die  andere  Verben enthal ten,  werde ich unten  
noch einzugehen haben.  

 

2 .  Eine Stütze für  d ie  b isher igen Annahmen ergibt  s ich  nun,  
wenn man andere Sprachen mit  chris t l icher  Überl ieferungstradi-
t ion zurate  zieht ,  wobei  vor  al lem das Georgische von Interesse 
is t ,  da  s ich  hier  e ine geradezu schlagende Übereinst immung 
mit  dem lat . - i ta l .  Bi ld  zeigt .  Dazu is t  vorauszuschicken,  daß in  
der  Ostkirche al lgemein eine andere Eintei lung der  voröster l ichen 
Fastenzei ten  herrscht  als  in  der  röm.-kath.  Kirche,  worüber  
ja  auch schon das oben angeführ te Zi tat  aus dem Ordo Romanus 
Aufschluß gibt :  Während in  Rom die  Fastenzei t  a l lgemein mit  
dem Mit twoch vor  dem 6.  Sonntag vor  Ostern  beginnt,  kennt  der  
gr iechisch-or thodoxe Ritus  –  und entsprechend auch der  georgi-
sche –  eine zusätzl iche Vorfastenwoche,  in  der  zunächst  der  
Fleischgenuß untersagt  is t ;  d ie  eigent l iche Fastenzei t  beginnt  mit  
der  darauffolgenden Woche,  in  der  auch Milch-  und Fet tspeisen 
aufgegeben werden.  Der ausführ l ichen Darstel lung der  Verhäl t -
n isse  im "Kalendarium Manuale"  von N.  Nil les  entnehme ich 
fo lgende Übersicht10:  

Κυριακὴ τοῦ ἀσώτου Dominica Septuagesimae (9. Sonntag vor Ostern) 
῾Εβδομὰς τῆς ἀπόκρεω Hebdomada Septuagesimae (darauffolgende Woche) 

Κυριακὴ τῆς ἀπόκρεω Dominica Sexagesimae (8. Sonntag vor Ostern) 
῾Εβδομὰς τῆς τυροφάγου Ηebdomada Sexagesimae (Fleischfastenwoche) 

Κυριακὴ τῆς τυροφάγου Dominica Quinquagesimae (7. Sonntag vor Ostern) 
῾Εβδομὰς πρώτη τῶν νηστειῶν Hebdomada Quinquagesimae (Fastenanfgsw. : darin: ) 

Δευτέρα· ἄρχεται ἡ μεγάλη τεσσαρακοστή (Beginn der eigtl. Fasten am Montag) / 
Feria IV. cinerum (Beginn der eigtl. Fasten am Mittwoch) 

Κυριακὴ τῆς τεσσαρακοστῆς Dominica Ouadragesimae (6. Sonntag vor Ostern, 
= erster Fastensonntag). 

                     
10 Cf .  Ni l l es  (1881:  2 ) .  
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2.1 .  Im georgischen Ritus t ragen die  beiden Wochen τῆς  
ἀπόκρεω  und τῆς  τυροφάγου  heute die  Namen xorcis  
aγeba und q̇ve1is  aγeba 11.  Diese beiden Ausdrücke bedeuten  
wört l ich  übersetzt  soviel  wie "das Aufnehmen des Fleisches"  und 
"das  Aufnehmen des  Käses";  s ie  s ind wie  folgt  zu  analysieren:  
von dem Verbalnomen aγeba  "Einnehmen,  Aufnehmen,  Erheben" 
hängen xorcis  und q̇vel is  a ls  Geni t ive des d irekten Objekts  
ab ( im Georg,  t r i t t  wie in  den idg.  Sprachen der  Pat iens 
in  den Gen. ,  wenn das regierende Verb nominalis ier t  wird) .  Man 
kann also  zunächst  e inmal  e ine perfekte  Übereinst immung mit  
den mlat .  Formen des Typs carnis  levamen  konstat ieren,  in  denen 
wir  oben jüngere Umdeutungen vermutet  haben;  e in  Umstand,  der  
gegen diese Annahme sprechen könnte.  

2 .2 .  Bemerkensweiterweise läßt  s ich  in  der  georg.  Über l iefe-
rung aber  e indeutig  der  Nachweis  führen,  daß diese  Formen eben-
fal ls  auf  Umdeutungen beruhen,  und zwar  auf  Umdeutungen,  d ie  
genau dieselben syntakt ischen Gegebenhei ten betreffen.  In  den 
ä l tes ten  l i turgischen Texten des Georg,  begegnen die  beiden Be-
zeichnungen nämlich noch in  anderer  Gestal t :  Die Woche τῆς  
ἀπόκρεω  he ißt  h ier  noch qorci ta  aγeba ,  d ie  "Butter-
woche" q̇vel i ta  aγeba ;  qorci ta 12 und q̇vel i ta  s ind 
keine Genit ive,  sondern Instrumentale .  Man vgl .  z .B.  d ie  fo lgen-
den Zi ta te aus Texten des 7 .  b is  11.  Jhs . :  

 L i turg i scher  Ka lender  S ina i t icus  34  (X.  Jh . ) 13:  
qorcita aγebisa ṗ(a)r(a)sḳ(e)vsa, mokcevaj da sin(a)n(u)li nineveltaj, 
m(a)rxvaj. "Am Freitag der (Woche) 'qorcita aγeba' (feiern wir) 
Bekehrung und Reue der (hl.) Niniviter, (und) Fasten (findet statt)"; 
q̇ velita aγ (e)bisa ṗ(a)r(as)ḳevsa c (̣mida)ta mt(a)v(a)rang(elo)zt(aj).  
"Am Freitag der (Woche) 'q̇ velita aγeba' (: Feiertag) der hl. Erzengel." 

                     
11 Cf .  z .B.  Čubinašv i l i  (1971:  548  s .v .  мясопустие )  bzw.  Me ṭ re -
ve l i  (1980:  758) .  Die  "But te rwoche"  wi rd  auch  mi t  q̇ve l ie r i  beze ichnet ,  
e ine r  Adjek t ivable i tung  der  Bedeutung  "zum Käse  gehör ig ,  Käse" ;  c f .  
Čxenḳe l i  (1965–74:  1686)  oder  Čubinašv i l i  ( ib . :  512  s .v .  масленица ) .  
Zu dem jüngeren  xorc i s  aḳreba  s .u .  unter  3 .  mi t  Anm.  37 .  
12 Das  im Anlau t  des  ageorg .  qorc i  "F le i sch"  e r sche inende  (aspi r i e r te )  q  
i s t  zum Ngeorg .  h in  genere l l  mi t  dem (uvularen)  x  zusammengefa l len .  
13 Gar i t t e  (1958:  52  bzw.  116) .  
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 "Ältestes Tropologion" (ca. VIII. Jh., Hss. des X.-XI. Jhs. )14: 
dγesa qorcit aγebasa (v.l.: qorcita) "Am Tage (= Sonntage) 'qorcita 
aγeba'" (: es folgt eine Auflistung der vorgeschriebenen Lesungen etc.); 
q̇ velit aγebasa (ḳuiraesa (v.ll.: q̇ velita aγeba ḳ(w)r(ia)ḳ(e)sa dγesa, 
dγesa ḳwriaḳesa q̇ velita aγebasa) "Am Sonntag 'q̇ velita aγeba'" ... 

 "Jerusalemer Lektionar" (ca. VII. Jh., Hss. des X.-XII. Jhs.)15: 
c ṃidasa ḳwriaḳēsa dγesa qorcita aγebasa (v.l.: dγesa ḳwriaḳēsa) 
"Am hl. Sonntage 'qorcita aγeba'" ...; 

 "Nomokanon des Johannes Nesteutes" (übers. im XI. Jh.)16: 
egrētve msgepsi igi alaǯortaj da da aγebataj qsnilni arian monazonta 
tuis c ụelaj da erisḳacta tws qorci, x(olo) q̇ velierisa msgepssa c ụelaj 
qsnil ars monazonta tv(i)sca da erisḳacta twsca, r(ametu) x(or)ci (!) 
ḳ(w)r(ia)ḳ(e)sa mas q(or)cita aγebisa iqm(a)rebis (?). "Auch in der 
'Aradžavor'-Woche17 und in der (Woche) der 'aγebani' (Pl. !) sind den 
Mönchen Milchprodukte erlaubt und den Laien Fleisch, aber in der 
'Butterwoche' sind sowohl den Mönchen als auch den Laien (nur) Milch-
produkte erlaubt, denn Fleisch wird (nur) am (bis zum ?) Sonntag der 
(Woche) 'qorcita aγeba' verzehrt (?)18." 

2 .2 .1.  Es  gibt  nun keiner le i  Möglichkei t ,  den hier  vor l iegen-
den Ins trumental  a ls  Rekt ionskasus des  dir .  Objekts  auf  aγeba  zu 
beziehen,  denn weder  bei  den f in i ten  Formen noch bei  dem 
inf ini ten Verbalnomen kann e in  Pat iens  in  diesem Kasus  erschei-
nen.  Es fragt  s ich  also,  welche andere  Funktion dem Instrumental  
in  d iesen Wendungen zukommt.  Im Ageorg.  kommen dafür  zwei 
Hauptfunktionen in  Betracht:  d ie  ers te ,  der  er  se inen Namen 
verdankt  ,  is t  d ie  e ines  Kasus des  "Mit te ls"  wie in  dem Bibelzi ta t  
bzē  ig i  dacụes  cecxl i ta  mit  ušre ṭ i ta  "d ie  Spreu wird er  verbren-
nen mit  ewigem (wörtl ich  'unauslöschl ichem')  Feuer"19.  Die 
                     
14 Šaniʒe  (1977:  55  f . ) ;  Me ṭ revel i  (1980:  99  f . ) .  
15 Ḳeḳe l iʒe  (1912:  56) ;  Tarxn išv i l i  (1959:  45) .  
16 Zaozerski j  /  Xaxanašvi l i  (1902:  64) .  
17 Über  d ie  im a rmen.  Ri tus  anfa l lenden a radžavor-Fas ten  in  de r  Woche  
vor  de r  ἑβδομὰς  τῆς  ἀπόκρεω  c f .  Mel ik ʿse t ʿ -Bek (1917:  74  f f . )  
18 Der  Text  der  Edi t ion  ha t  an  d ieser  S te l le  unkla res  ikmrebi s ,  das  mi t  
"воспрещается"  überse tz t  i s t ;  Druckfeh ler  fü r  * iqm(a)rebi s  "wi rd  
ve rbraucht ,  ve rzehr t "  (vg l .  d ie  Buchs taben  კ  =  <k> und  ჴ  -  <q>)?  
Denkbar  wäre  auch  *aḳrbeb i s  ( s .  dazu  Anm.  37) ,  weniger  
wahrsche in l ich  i s t  * iḳrʒalebi s  "wird  untersagt" .  
19 Mt .  3 ,  12 ;  we i te re  Bei sp ie le  be i  Šaniʒe  (1982:  177 f . ) .  
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zweite Ha u p t f u n k t i o n  i s t  d i e  e i n e s  " S e p a r a t i v s " ,  d i e  z . B .  i n  
d e m  S a t z  iesu  moikca iordanit  " J e s u s  k a m  z u r ü c k  v o m  J o r -
d a n "  ( L k .  4 , 1 )  o d e r  W e n d u n g e n  w i e  dγ i t i  dγed  " v o n  T a g  z u  
Tag",  cḷ i t i  c ḷad  "von Jahr  zu Jahr"  vor l iegt20.  

2 .2 .2 .  Unter  der  Annahme,  daß den georg.  Bezeichnungen qor-  
c i ta  aγeba  und q̇ve l i ta  aγeba  e ine entsprechende Wendung 
zugrunde1iegt ,  wie wir  s ie  oben im mlat .  Ordo Romanus kennen-
gelernt  hat ten,  läßt  s ich  der  Ins trumental  im Sinne der  zweiten,  
separat iven Funktion ohne weiteres  motiv ieren;  georg.  qorci ta  
würde dann dem lat .  de carne  entsprechen:  

de carne levare ie iunium  ≈  qorci ta aγeba *marxvaj .  

 

2 .2 .3.  Leider  kann ich das  hier  angenommene Ausgangssyntagma 
im Ageorg.  ebenso wenig  belegen,  wie d ie  dar in  enthal tene Ver-  
knüpfung von aγeba  mit  marxvaj  "Fasten" a ls  d ir .  Objekt  
se lbst21.  Daß diese Verknüpfung semantisch und syntakt isch 
möglich gewesen se in muß,  erweis t  aber  immerhin  die  fo lgende 
Τexts te l le  aus  e inem der  ä l tes ten georg.  Original texte ,  dem 
"Martyr ium des h l .  Habo von Ṭpil is i" :  aiγo manca picxel i  ig i  
šromaj22.  Hier  is t  aγeba  mit  šromaj  "Mühe" verbun-  
den,  wobei  nur  e ine Übersetzung mit  "auf  s ich nehmen" in  Frage 
kommt ("und er  nahm diese schwere Mühe auf  s ich") :  und daß 
šromaj  "Mühe" und marxvaj  "Fasten" semantisch benachbar t  
s ind und in vergleichbaren Kontexten erscheinen können,  zeigt  
der  kurz  danach erscheinende Satz mašinγa daacada picxel i  ig i  
marxvaj  "dann beendete er  d ieses  s trenge Fasten"23,  wo mar- 
xvaj  "das Fasten" durch dasselbe Adjekt iv picxel i  "s treng,  
har t"  charakter is ier t  is t  wie zuvor šromaj  "d ie Mühe".  

                     
20 Diese  und we i te re  Bei sp ie le  be i  Šan iʒe  ( ib . ) .  

21 Ans te l le  von  marxvaj  kommt  z .B.  auch ganq̇enebaj  "Entha l tung"  i n  
Be t racht .  

22 Abulaʒe  (1963:  60 ,  Z .  9) .   

23 Abulaʒe  ( ib . ,  Z .  24) .  
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2.2 .4.  Eine sekundäre Evidenz dafür ,  daß das ageorg.  aγeba  
in  den Wendungen qorci ta ,  q̇vel i ta  aγeba  ta tsächl ich das  
"Aufsichnehmen" und damit  den "Beginn der  Fasten" bezeichnet  
hat ,  ergibt  s ich  möglicherweise  aus  dem äl tes ten  Namen des 
Osterfes tes in  dieser  Sprache:  Während das Fest  heute  meis t  
aγdgoma ,  d .h .  "Auferstehung" genannt  wird,  h ieß  es  früher  
nur  aγvseba ,  wör t l ich  übersetz t  "Erfül lung,  Vollendung".  
Wie der  georg.  Phi lo loge Ḳ .  Ḳeḳel iʒe überzeugend nachweisen 
konnte,  is t  der  Hintergrund dieser  Namensgebung dar in  zu  sehen,  
daß s ich  mit  dem Ostersonntag eben die  Fastenzei t  "erfül l te ,  
vol lendete"24;  e ine  Ausdrucksweise,  d ie  s ich  mit  dem gr iech.  
Sprachgebrauch deckt  und evt l .  a ls  Lehnübersetzung darauf  be-  
ruht :  man vgl.  z .B.  d ie  Ausführungen der  "Const i tu t iο  apostolo-  
rum",  wo es  heißt :  ᾿Eπιϑελείσϑω  δὲ  ἡ  νηστεία  αὑ-  
τὴ  πρό  τῆς  νηστείας  τοῦ  Πάσχα ,  ἀρχομένη  μὲν  
ἀπὸ  δευτέρας ,  πληρουμένη  δὲ  εἰς  Παρασκευήν . 25 
Griech.  πληροῦμαι ,  h ier  von νηστεία  "Fasten" ausgesagt ,  wird im 
Ageorg.  ganz regelmäßig durch aγvseba  übersetzt .  

2 .3 .  In  diesem Zusammenhang erhebt  s ich die  Frage,  wie  s ich 
das  georg.  qorci ta aγeba  zu dem gr iech.  ἀπόκρεω  ver-  
häl t ,  d .h . ,  ob  auch hier  e ine gemeinsame Βenennungsgrundlage 
gefunden werden kann.  Nun is t  d ie  Bildeweise des gr iech.  Wortes  
ja  n icht  völl ig  k lar ;  ledigl ich seine Bestandtei le  s tehen fest :  d ie  
Präposi t ion ἀπό  sowie κρέας  "Fleisch".  Da ἀπό-
κρεω  in  den Verbindungen Κυριακὴ  τῆς  απόκρεω  und 
ἑβδομὰς  τῆς  ἀπόκρεω  durch den Art ikel  a ls  feminin  
ausgewiesen is t ,  is t  zu erwägen,  ob es  s ich  evt l .  um eine hypo-
stat ische Ablei tung von einem Syntagmn ἡ  ἀποχὴ  τοῦ  
oder  ἀπὸ  τοῦ  κρέως  handeln könnte;  e ine Her lei tung,  

                     
24 Cf .  Ḳeḳe l iʒe  (1956:  131 f f . ) ;  de rs .  Autor  g ib t  an ,  daß  im pšav.  und 
im xevsur .  Dia lekt  des  Georg .  das  Oste r fes t  noch  heute  aγvseba  
he iß t (1908:  XXI und 1912:  324) .  

25 Migne  (PG 95:  74) .  
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die das mir  vor l iegende Mater ia l  zwar n icht  beweisen kann,  d ie  
aber  immerhin  durch ein  Zita t  wie  das  fo lgende aus  der  Schr if t  
"De sacr is  jejuni is"  des  Ioannes  Damaskenos gestütz t  wird:  . . .  
μίαν  προνήστιμον  ἑβδομάδα ,  ἐν  ᾗ  μόνων  τῶν  
κρεῶν  ἀποχὴ  καὶ  ἡ  μέχρις  ἑσπέρας  νηστεία  
ἐπετελεῖτο . . . 26.  Unter  der  Annahme eines  gr iech.  ἀναλαμβάνω  
oder  *ἀναδέχομαι  ἀποχὴν  ἀπὸ  
(τοῦ)  κρέως  "Enthal tsamkeit  vom Fleische auf  s ich  nehmen" 
l ieße s ich dann sogar  ein  verbindendes Glied zwischen den be-
handel ten Wendungen des Georg.  und des Latein.  rekonstruieren,  
auf  dem beide als  Lehnübersetzungen beruhen könnten27.  

2 .3 .2.  Während diese Annahme für  das  Georg.  unproblematisch 
is t ,  da d ie  georg.  Kirche ja  generel l  dem gr iech.  Ritus  fo lgt ,  
müßte  man für  das  Latein.  davon ausgehen,  daß die  Übernahme 
der  Bezeichnung zu einer  Zei t  erfolgte ,  a ls  d ie  terminl iche Fixie-
rung der  voröster l ichen Fasten  noch nicht  d ivergier te28.  Dazu  
is t  zu  bedenken,  dnß s ich die  o .a .  El l ipse von *de carne levare 
ie iunium  zu *de carne levare  an le ichtes ten  erklären läßt ,  wenn 
man auch für  das Latein eine ursprüngliche Gegenüberstel-
lung des "Fleisch-"  und des "Fet t fastens" annimmt,  wie s ie  
am deut l ichsten in  den georg.  Bezeichnungen repräsent ier t  is t29.   

                     
26 Migne  (PG 95 ,  69) .  
27 Für  das  Late in .  i s t  dabei  fe s tzuhal ten ,  daß  d ie  "Verba  seniorum",  d ie  
uns  oben  (1 . )  e inen  Beleg  für  d ie  Fügung  " i e iun ium levare"  l i e fe r ten ,  
o f fenbar  aus  e inem – ve r lo renen  –  gr iech .  Or ig ina l  überse tz t  s ind ;  c f .  
H .  Rosweyd in  Migne  (PG 73:  851) .  –  Für  d ie  Annahme e ines  Lehnzu-
sammenhangs  zwischen  la t .  carnelevare  und  gr iech .  ἀπόκρεως  c f .  be -
re i t s  Kahane/Kahane  (1962:  126 f f .  mi t  Verweis  auf  Antonios  Ha tzes) .  
28 Vgl .  d ie  Aufs te l lung un te r  2 . ,  wonach  de r  "Karneval ssonntag"  
Quinquagesimae  und  d ie  Κυριακὴ  τῆς  ἀπόκρεω  j a  n icht  zusammenfa l -
l en ;  über  d ie  untersch iedl i che  Entwicklung  de r  Fas tensys teme  be i  den  
e inze lnen  chr i s t l .  Ki rchen c f .  z .B.  Maclean  (1912:  765 f f . ) .  
29 Das  gr iech .  τυροφάγου  müßte  demnach  e in  ä l te res  *ἀποτύρου  o .ä .  
e r se tz t  haben  (be legbar  i s t  nur  ἀποτυρώσεως ;  c f .  Ni l l e s  [1881:  36]) .  
Diese  Erse tzung konnte  durch  das  Mißverhä l tn i s  zwischen  
Beze ichnetem und Bezeichnendem hervorgerufen  worden se in ,  das  den  
Begr i f fen  mi t  ἀπό  anhaf te te :  Ebenso  wie  mi t  "Karneva l"  ja  n icht  der  
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2.4 .  Eine zusätzl iche Evidenz für  d ie  Richt igkei t  des  obigen 
Ansatzes  ergibt  s ich aus  der  Terminologie zweier  anderer  Völker  
des  Chris t l ichen Orients .  Bei  den Syrern  heißt  der  Sonntag,  der  
der  κυριακὴ  τῆς  τυροφάγου  entspr icht ,  maʿ1ai  ṣaumā 30;  
d ies  is t  e ine s ta tus-constructus-Verbindung des Wortes  
für  das  "Fasten",  ṣaumā ,  mit  dem Verbalnomen maʿ la i ,  
deren Bedeutung man zunächst  grob mit  "Fastenantr i t t"  wiederge-
ben kann31.  Bei  genauerer  Analyse zeigt  s ich jedoch eine völ-
l ige Übereinst immung mit  dem latein.  ie iunium levare :  Die  in  
maʿ la i  vor l iegende Wurzel  ʿ - l-w  bedeute t  n icht  e infach "be-
ginnen",  sondern "erhöhen,  erheben".  Ähnliches g i l t  dann auch 
für  d ie  chr is t l ich-arabische Benennung des Karnevals ,  mar-
faʿ 32:  auch dies  is t  das Verbalnomen einer  Wurzel ,  d ie  "er-
heben,  erhöhen" bedeutet33.  Und der  Name für  d ie  κυριακὴ  
τῆς  ἀπόκρεω ,  marfaʿ  a l- lahm 34,  der  wört l ich über-
setzt  "die  Erhöhung des Fleisches" bedeutet ,  weist  auf  genau 
dieselbe "Umdeutung",  wie s ie  oben für  das  ngeorg.  xorcis  
aγeba oder  das la tein.  carnis  levamen  angenommen wurde.  

                                               
"Fas tenanfang"  se lbs t ,  sondern  eben  d ie  Tage  davor  benannt  werden,  
i s t  d ie  κυριακὴ  τῆς  ἀπόκρεω  de r  l e tz te  Tag  vor  de r  F le i schfas tenwoche  
(c f .  z .B.  Ni l l es  [ ib . :  30]) ,  und  ent sprechendes  hä t te  auch  für  e ine  
κυριακή  oder  ἐβδομὰς  *τῆς  ἀποτύρου  gegol ten;  

τυροφάγου  g ib t  s ta t tdessen  d ie  rea le  S i tua t ion  de r  be t r .  Woche  und  des  
be t r .  Sonntags  wieder .  Fragl ich  b le ib t  a l l e rd ings ,  warum dann nur  
*ἀποτύρου  e r se tz t  wurde .  –  "Vorausweisende"  Benennungen  des  Kar -
nevals  s ind  z .B.  auch  f rz .  carême-en trant  (Mer lo  [1911:  88])  oder  
i r i sch  in i t  (<  l a t .  in i t ium ) ,  wobei  s i ch  für  le tz te res  sogar  d ie  
Bedeutungsen twick lung "Anfang de r  Fas tenzei t "  >  "Karneva l"  be legen 
läß t ,  c f .  Walsh  (1939-41) .  –  Georg .  q̇ ve l ie r i  für  d ie  "But te rwoche"  g ib t  
o f fenbar  das  im Griech.  neben  τυροφάγου  gebräuchl iche  (ἐβδομὰς )  
τυρ ινή  wieder .  
30 Daneben  auch  ma ʿā la i  ṣaumā ;  c f .  z .B .  Bolo tov  (1901:  941)  oder ,  fü r  
d ie  Jakobi te r ,  Baumstark  (1910:  206) .  
31 So  be i  Baumstark  ( ib . ) ;  "наступление  поста"  be i  Bolo tov  ( ib . ) .  
32 Cf .  z .B.  Wehr  (1958:  316) .  
33 Wehr  ( ib . )  g ib t  fü r  das  Verb  im 2 .  S tamm die  Bedeutung  "hochheben,  
e rhöhen;  Karneval  ha l ten" .  
34 Cf .  Ni l l es  (1881:  31) .  
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3.  Akzept ier t  man die  hier  vorgetragene Herle i tung des  Wor-
tes  "Karneval" ,  so  b leib t  le tz t l ich noch zu klären,  wie s ich  das  
behandel te  de carne levare ie iunium  zu  den übr igen roman.  Kar-
nevalsnamen verhäl t ,  die  das  Wort  für  "Fleisch" enthal ten.  Geht  
man von den heute bekannten Belegen aus,  so  s teht  d ie  Wendung 
mit  levare  in  ihrer  re l .  f rühen Bezeugung35 a l le in  da.  Es drängt 
s ich  die  Vermutung auf ,  daß die  Var ianten carnelasciare ,  
carnesecare  usw.  auf  sekundären volksetymologischen Adaptat io-
nen beruhen,  d ie  möglich  wurden,  nachdem die  ursprüngliche 
Syntax durch die  El l ipse von ie iunium  verdunkel t  worden war  und  
so  die  Vorstel lung von einer  "Wegnahme" oder  einem "Aufgeben 
des Fleisches" in  den Vordergrund rücken konnte;  dabei  wurde 
das  "farblose"  levare  durch "deut l ichere"  Verben ersetz t36.  Auch 
diese  Annahme läßt  s ich noch e inmal  durch e ine paral lele  Ent-
wicklung im Georg.  s tü tzen:  Anstel le  von xorcis  aγeba  begeg-
net  heute  auch die  Bezeichnung xorcis  aḳreba 37,  wört l ich  
übersetzt  "das Einnehmen,  Einsammeln des Fleisches".  Auch 
diese Neubildung läßt  s ich  nur  als  Substi tu t  verstehen:  aḳreba  
und aγeba  t reffen s ich in  der  Bedeutung "einnehmen,  erheben von 
Steuern o.ä ." ;  dabei  is t  auch aḳreba  das  prägnantere Verb.  

                     
35 Noch Rademacher (1910: 225) begegnet ein dominica ad carnes levan-
das bereits bei Gregor dem Großen, was für die hier angenommene Lehn-
übersetzung und die syntaktische Umstrukturierung das VI. Jh. als ter-
minus ante quem setzen würde: eine identifizierbare Belegstelle wird jedoch 
nicht angegeben. Der Hinweis dürfte vielmehr eine Fußnote im 4. Bd. der 
Werke Gregors meinen (Migne [PL 78: 1057 f.]), die sich allerdings 
nicht auf eine Schrift des Papstes selbst bezieht, sondern auf ein eben-
dort abgedrucktes Exzerpt "ex libro Petri Maliii  canonici sancti Petri  
ad Alexandrum III.",  das in das XII. Jh. zu datieren ist;  die Note kom-
mentiert das in diesem Text erscheinende Dominica ad carne, levario  
(sic !) wie folgt: "Forte de carne levanda,  pro Dominica Quinqungesi-
mæ, quæ apud veteres aliquando vocatur Dominica ad carnes tollendas  
seu levandas." Der terminus ante quem entfällt also. 
36 Dies gilt  auch für die in den roman. Volkssprachen offenbar nicht 
fortgesetzten mlat.  carnicapium, carniprivium etc. 
37 Cf. z.B. Meṭreveli (1980: 758); vgl. bereits folgenden Beleg aus 
den im XI. Jh. übersetzten "Kanones" des VI. Konzils: . .  šwdeulsa mas 
q̇ velierisasa .. qorcis č ạmaj aḳrbebis . .  ".. in der Butterwoche 
wird das Essen des Fleisches 'weggenommen' ≈  'untersagt'" (Χaxana-
švili [1903: 91]: Giunašvili [1972: 32]) oder die Wendung x(o)rci 
(!) aḳrebad vamcnebt  "wir verfügen, das Fleisch 'wegzunehmen' = 
sich des Fleisches zu enthalten" im Nomokanon des Johannes Nesteutes 
(Zaozerskij / Xaxanašvili 1902: 66). 
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